
Schleswig Hol tein und die polni chen Brüder
Von Dir Tyh Wotf ch k 85 Pfarrer un Pratau.

Die Friedrich tadter Polizeiprotokolle, deren Veröffentlichung
wir Schmidt verdanken ), Aben die Aufmerk amkeit wieder
einmal auf die intere  ante Tat ache elenkt, daß un Schleswigs
Remon tranten tadt ein auch die Sozinianer, die Unitarier oder,
wie  ie  ich  elb t 6 nennen pflegten, die polni chen Brüder, Auf
nahme Uund Anerkennung Thofft, hier eine Gemeinde grün 
den ver ucht en I t ihr Unternehmen auch ge cheitert,
bleibt bedeut am, daß hier in Deu  an Norden 3 den Ein —
wanderern QAus dem We ten  ich Fremdlinge QAus dem fernen
en ge ellt, daß hier neben den frei innigen Remon tranten noch
frei innigere Unitarier Zuflucht ge ucht en Einige Jahrzehnte

die eut che Ordmar an die polni chen Brüder zwei,
drei tüchtige Kräfte abgegeben 2), jetzt ri  elen le e 3 ihr ihre

wie ihrer letzten Zuflu  ts tätte.
artin Ruar, 1588 un Krempe (Kr Steinburg als ohn des

ortigen Rehtors geboren, egog nach einem Studium in Ro tock
 eit Juni 1608 Mai 1611 die Altdorfer Ule hier
weiter Jura dieren. Hier geriet wie  ein Freund Johann
re QAus Helmersheim un Franken uUunter den be timmenden Ein
fluß des Profe  ors der Medizin uIn Soner der 1598 in Ley  ·
den von Andreas Voidowski“ und Chri toph O torod, die en

19 Vgl Quellen und Forf
BD VII

chungen 3zur Schleswig Hol teins,
Der für die Reformation wirkende Bu  an  er Petrus onan-

te ius genannt Ante ignanus „Rapistatensis“, der im Jahrhundert un
Krahau le  E, MDL kein Sohn der ordmar Er  tammte nicht QAus Rap

(Schleswig), ondern Qus aba ten bei Toulou
Ruar hatte oner das Kranhenbe  eines Schülers Joachim

Warenhold QAus Hamburg ebeten
eL Voidowski ogl Wot chke, Wittenberg und die ni  —

tarier Polens für Reformationsge chichte XIV, 127. In Er 
gänzung der dort gegebenen Nachrichten emerke daß Voidowski un
Straßburg anläßlich des C8 des Rektors Uurm ein Epicedion derof fentli hat und etliche Lehrer an der Schule der Unitarier un
Lewartowa ordlich von Lublin war, die der Sturm chüler Albert Cali ius
als Rehtor eitete. Vgl „Manes Sturmiani Argentorati und
Schola Levartoviana restituta autore Alberto Calissio.
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rührigen Apo teln des Sozinianismus, für die polni chen Brüder
gewonnen, heimli deren Unitarismus unter den Studenten QAus
reitete Am 28 September 1612 aAr Soner. Vier en  pã
ter, November, ging re na olen, 10 n ahow,
dem Vororte der polni chen Brüder, 12 Dezember eintraf.
Der Italiener Johann Bapti t Cettis, der Rahkauer Scholarch, der
bei Krahau wohnte, den Briefwech e der polni chen rüder mit
ihren Anhängern in Altdorf vermitteln pflegte, der Schutz
herr nd Förderer CT  oziniani chen Ankömmlinge in olen,
wie ihn der Rahkauer Pfarrer Schmalz nennt, wird ihm wie  o
vielen anderen  eine hilfreiche Hand geboten +  en Die Kunde
von Soners Ab cheiden, die re zuer t nach Ow brachte,
we le e Trauer, die Nachricht, daß nach des ei ters ode der
begabte Ruar die pitze des heimlichen Unitarierkrei es in
Altdorf getreten  ei und  ich mehr und mehr mit theologi chen
Fragen be chäftige, re Freude Altdorf le die Ule
auf der die unitari  en erren be onders ihre Söhne  tu
dieren ließen Hierher Ram uim Ohktober 1613 Chri toph Sienuta
QAus Lachowee in Wolhynien unfern Krzemieniez, im März 1614
Stanislaus odlodowshi s5) QAus azin bei Lodz, Samuel Przyp
Rowski und  ein Vetter Daniel Ta zycki QAus Luclawiee bei Kra —ö Rau, der als mn. noch Sozinos u ge pie  chließ
lich Johann Sczepanowshi, ohl ein N des Neu tadter Rich
ters Abraham Sczepanowski de  en Tod Schmalz Uunter dem
Juni 1618 vermerkht. Im Uftrage der Rahauer Mai ynode des
Jahres 1614, die Johann Völkel, „den Wittenberger agi ter“,
nach einjähriger Suspen ion wieder in  ein Amt ein etzte, Tie
ben der Pfarrer Valentin Schmalz nd Hieronymus
rowski ), „der Fromme“, der den Rahauer Katechismus ins La

5 hat 1613 auch UV Wittenberg, eit dem Januar in
Leyden  tudiert

Przypkowski ein Sohn des Nicolaus Prz., des Seniors der
Luclawicer Gemeinde und einer a zycka Juli 1616 wir ih geraten,
Altdorf 3u verla  en, da Unitarier  ei Am bvbember 1617 ieß ich In Leyden ein chreiben. Durch  eine Mutter Ram un den e t dvon
Sozinos literari chem Nachlaß Die Rahauer Synoden der 162
und 1630 baten hn, die Autographen der Rahauer Bibliothek 3 über
geben.

Im Qu e  eines Vaters ift Fau to Sozino arz 1604 ver
torben

Ein Stanislaus Sczepanowski 1603 mn Heidelberg, ein Paul
in Leyden, dort 1646 auch ein Andreas

Mo korowski hat Winter eme ter 1575 die Leipziger, Ja
Uar 1576 die Wittenberger bezogen, Oktober 1593 eine
er des behannten Andreas Dudith heimge  Tt. zino hat ihm 1595
eine Disputation mit Erasmus Johannis ewidmet,  elbft Sozinos
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eini che über e und dem Könige von England gewidmet hat,Ruar nod en ihn ein, 68 ihnen nach Olen 3u gommen.
Die Brüder hätten die Vi itation der beiden deut chen Gemein —
den un Großpolen O  en 14 September würden die Vi itatoren in Me eritz weilen. Zu die em Tage möchte  ich dort
einfinden. Gleichzeitig eröffnete ihm Ta zycki Aus icht auf An
 tellung in olen —09

35 Herb t 1614 309 Ruar mit  einen Freunden Johann Vo 
gel QAus ürnberg und Matthias Rhau *½ QAus Klau enburg in
tief tem Geheim nach der Grenz tadt e eritz. Um vor  einenEltern die Rei e geheim halten, hinterließ für  ie einen vom
künftigen November datierten rief, den  ein Bruder Joachim,der  pätere Berliner Arzt, der gleichfalls für den Unitarismus
onnen wWar, in die em Monate On Altdorf Ab enden  ollte InMe eritz traf fe tge etzten Tage Schmalz, de  en wieger ohn, den Zar zyner *) Pfarrer Grotkowshki, den Ubliner ChriLubieniechi ) und Chri toph von Mor tein ), den Großen,Sozinos Schwiegervater, die Vi itatoren der Gemeinden. Mit
ihnen ging na dem nahen obelwitz, de  en Erbherr Ka par
bdbon Sack enn be onderer err der Unitarier D  — Hier,ein See hart Unter dem He  Qu e ieg nod bequeme Gelegen  2  —heit den bei den polni chen Brüdern üblichen Taufen un freienGewä  ern bot, taufte Schmalz ihn nd  eine beiden Gefährtenwieder. Mit dem Unitarier Wolfgang von Schlichting, dem Va
ter des bekannten Theologen Jonas von Schlichting, 309 Ruar
darauf nach miegel, 10 den gelehrten 15 Arei zewski,

Disputation „de Statu primi hominis 1610 dem Landgrafen Moritz vonHe  en zugeeignet Er ar hochverdien die unitari che E,Juli 1625
20) Die Aus icht er  ug  ich Schon im September 1614 chreibtRuar QAus iege „De conditione Ulteriore VA 8uU adhuce incertus

Nam illa, Juanl mihi Tassieius aperiebat, V  Vereor, Ut Obvenire mihi
possit.“

 tudierte eit dem Februar 1614 uin Altdorf Er War päter der auptgegner der judai ierenden ichtung Unter den UnitariernSiebenbürgens. Als die polni chen Brüder 1636 3uLr Schlichtung des Strei  2tes Jonas dvon Schlichting nach Siebenbürgen andten,  chrieb Uar einen en Freund Rhau und mahnte 3ur d1—  ar zyn ieg bei Sano (Galizien). Grothowshi hat als Lehrerder Unitarier Abraham Uund Chri toph Sienuta  ich 22 un!t 1603 InHeidelberg, November 1605 in Leyden ein  reiben la —7 Die er Lubieniechi veilte mit den Grafen Johann Uund IRolausrorog eit dem 2 Mai 1578 in Altdorf, 1579 mn Straßburg, dann in

AL Februar 1624.
A el, 1581 m Genf, eit dem September 1582 vieder in 0 Er
O-W geborenen Kirchenhi torikers.

Er i t der Großvater des anm Augu t 1623 in

Hauptmann 9vo-n Philippowo bei Suwalki, nahe der o tpreußi chen Grenze. Seine Tochter Eli abeth Wwar die Gattin Fau to Sozinos
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der Sozinos Buch „de Servatore“ mit einer Vorrede 1594 heraus 
gegeben hat, au ierzehn age  päter rei te mit dem
Schmiegeler errn Jaruzel Brzeznichi ) ber Kali ch das

Je uitenkollegium  eine Bewunderung erregte und den
großen römi chen Gegner  eines QAubens, artin miglecki, ah,
nach OWwW Hier verlebte den inter Im eng ten Verkehr
mit den Ulen und Leuchten des Unitarismus, mit Schmalz, dem
Rekhtor Paul Krokerius ),  einem Altdorfer Freunde re  eit
Mai 1613 Profe  or der griechi chen Sprache Rakhauer Gym  2
na ium, mit Hieronymus Mo corowshi, dem Gei tlichen Johann

Der Erbherr Jahob Sieninshi n) bot ihm WohStatorius 179
und Ko t in  einem Herrenhau e doch 009 enn tüb

chen bei  einem Freunde Tre VoLl Be onders mit Schmalz las
die ibel, mit ihm disputierte täglich ber alle Fragen des lau
ens Im Einvernehmen mit ih wird Schmalz November
Sozinos Kommentar gzum Johannisbrief dem Straßburger ate
gewidme und Daniel Ta zycki in Altdorf mit  einer Ueberrei—
chung betraut aben, mit ihm auch be prochen aben, 05 dem

Jenaer Albert Grawer ) und dem e uiten Smiglecki gerade
16 Br  eznichi E 1611 miege von 4as Arei zewski gekauft.

Als mit die em in Zwi tigkeiten geriet, ver öhnte malz  ie im De
zember 1613 in etrikau.

10) Ein ohn jenes d  1 Krokerius, den Sozino in  einem
reiben b0  — 20 Juni 1580 Czechowiez grüßen äßt und den die
Luclawicer Mai ynode 1582 die holländi chen Mennoniten bei Danzi
orderte, ein Bruder jenes Zacharias Kr., der eit dem 15 Januar 15

Vom bis 19 Ohtoberin Wittenberg, dann auch im Straßburg  tudierte.
1602 nahm ETL an dem weiten Rahauer Colloquium teil, 1603 ieß  ich
mit  einem Bruder Johann in Marburg ein chreiben, eit 1610,
Nieciecki als Pfarrer nach Ho zeza bei Luzk ging, de  en Nachfolger im
Rahauer Rehtorate 1616 ließ  ich,‚ Medizin u  tudieren, in Ba
eni chreiben, wohin hm im folgenden re Samuel Mahowshi, der
Ubliner Confe  or Uund Bruder des bekannten Franeker Theologen Jo
hann QAhowskt folgte. 1618 erwarb hier der ein tige Rahauer Rehtor
den Dohktorgra Vgl „Positiones de arthride, guas Dro summis In arte
mediea honoribus et privilegiis doctoralibus obtinendis Exammnl subieit
Paulus Croker Lublinensis Ad eptembr. A. 1618 Basileae.“

Wie  ein Vater Petrus, der Juli 1582 die Altdorfer Hoch
Ule ezogen hat, hat 17 Mai 1598 der Paläocome  ich eintra  2
gen la  en 1597 ehen bir ihn chon imn Frankfurt.1H9 Er hat eit dem 12 Oktober 1584 in Heidelberg  tudiert,
auch in a el, hier Wwie dort mit  einem Bruder Chri toph. Der nter
gang der Rahauer Gemeinde 1638 brach ih das Herz folgenden
Ahre L Seine Enkelin, die Tochter  eines Sohnes ygniew und
der Tochter des Hieronymus Mo corowski, DTL mit Chri toph Wi  owatius
verheiratet. Nach dem Tode ihres annes wurde  ie katholi ch und  o
auch 0Ww katholi iert

Refutatio disputationis de bersona Christi, GCrawerus
habuit 1612 Racoviae 1615

——— Hxaminatio centum Srrorum, qauos Smiglecius COlleg! Ra-
COVlae 1615.

5

8*—
—
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damals entgegen etzte. Fleißig lernte Ruar polni ch, ohne doch
mn die er Sprache Te For  1  e 3 machen. Obwohl Urt
predigte wöchentlich einmal. Mit Her  tudierte die Bü 
cher der polni chen Brüder, die in Deut chland NuUl e der
gar nicht 3 bekommen In unermüdlicher Arbeit flo  en
die Wintermonate  chnell in Gern noch der Ra
kauer Frühlings ynode teilgenommen, die für den Mai un Aus
icht MDQL und 8 der Vertreter CT Gemeinden
wartet wurden, ber meinte, ohnehin  chon ange geblieben

 ein, Ar  ete, un Altdorf durch noch längeres Verweilen Ver
dacht erregen. So trat Ende März die ückrei e In
Czarkow der Weich el, dem prächtigen Ute  eines önners
Mo korowshi, lernte den Pfarrer Simon Pi torius kennen,
de  en Tochter Ro ina  ein Freund re vor zwei Jahren heim 
geführt d  e Als Ga tge erhielt von ih zwei er
Qus der Ee  er des behannten Theologen und Staatsmannes An
dreas Frit ch Modrzewshi, der mN unitari chen Krei en be onders
hoch gewerte wurde Aus OWw folgte ih im näch ten Jahre
na Altdorf der 17jährige Sohn des errn igniew Sie
ninski 230 mit Johann or tein und  einem Präzeptor Jonas von

Schlichting etzterer, nur tleL 0  re jünger als Ruar, +  e
mit die em in OW Freun  aft fürs en ge chlo  en. Am

pri 1616 brachen die jungen olen on OWw auf, ant
ihnen tratMai ließen  ie  ich iun Altdorf ein chreiben.

21 Ohktober noch der  iebzehnjährige Chri toph Lubieniecki 2,
der Sohn des Rahauer Gei tlichen, der polni Unitarier,
der die Paläocome bezogen hat Denn auf die  oziniani chen
triebe Dr die Univer ität inzwi chen aufmerk am geworden und
unterdrüchte  ie fortan mit CTL Ent chiedenheit ).

21 Sein lterer Bruder Adam hat  chon 10 Oktober 1608 die

Ru erta
Altdorfer ezogen,  eit dem Augu t 1611  tudierte der

22 Spater Pfarrer un Rakow, mn Lublin eine
Katharina
einen Sohn, den päte Hi toriker.hilippowska chenkte ih 23 Augu t 1623 un

23 Die Ende 1616 nach Altdorf rei enden bandten  i nach
a e Dort  tudierten 1613  chon die Unitarier Chri toph ikowski,
Paul Melnowski als Famulus mit Petr Schomann, —  —  2  — 0  ne des
bekhannten Unitariers Schomann,  chon 1601 un Heidelberg, 1606
Teilnehmer den eoblogtchen un in ma au e in akow,
1617 als Tzieher der Brüd Zbanski in Leyden, 1620 Iun Marburg und
Heidelberg, Bruder des Johann M., der 1606 in Heidelberg, 1611 in Alt
dorf  tudierte, Sohn des Rakauer Bürgers Augu t M.);, iachowski
Zu ihnen traten n 1616 Cyrill Ta zycki, Alexander Przypkowski, die
anfänglich nach Marburg und Paul Krokerius, der
Rahauer Rehtor Die bon der Synode des Jahres 1616 Urlaub
3 einer Auslandsrei erhalten und  tudierte jetzt mM a e Medizin,— —
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Nach 1615 ging Ruar nach Straßburg, wahr cheinlich
mit den oberdeut chen Täuferkrei en in Verbindung trat, 1616
nach Franhfurt. Hier nahm bei dem unitari chen *  errn on
Sack eine ellung und ging mit de  en Söhnen auf hollän 
E, franzö i che, engli Hoch chulen Am Februar 1618
ließ  ich in Leyden ein  reiben. 1619 bot man ih un Cam
bridge die Profe  ur der Den ehrenvollen Ruf
ug Qus, übernahm aber, um  einen Glaubensbrüdern. 3dienen Uund  einen Freund Te entla ten, Mai 1621 das Renk
TrHQ in AROW Als 1616 Crokerius, der vierte Rehtor des
Athenäums, auf ein Jahr beurlaubt wurde, Tre für die
Zeit  einer Abwe enhei  eine Amtsge chäfte übernommen. Cro
kerius dehnte aber  einen Urlaub eigenmächtig bis 1619 QAus, und
als dann Aus Frankhreich, die un A e begonnenen medi
zini chen Studien fortge etzt +  U heimkehrte, weigerte  ich eine alte Tätigkeit wieder aufzunehmen. Fünf Jahre trug Crell,
1618 auch noch gzum Gei tlichen ordiniert, eine übergroße Arbeits
la t, jetzt edurfte ringen der Unter tützung. Ruar brachte
 ie ihm Er wurde der  ech te Rehtor der blühenden Schule

Noch nicht zwei Jahre beitete  ie?) Das pfer, das
 einen Freunden nd  einer 1+ gebracht — wurde ih 82 Dazu DLr gerade das Jahr 1621 mit  einer großen Dürre,
dann mit  einen überreichen Nieder chlägen nicht geeignet, ihn in
oWw einwurzeln 3 la  en Auch Schmalz' dritte Tochter, die
 eine Freunde ihm zugeda hatten, konnte ihn nicht e  eln. Am

ezember 1622, al o einen Tag vor dem ode Schmalz', verließdas  armati che en 790 Im Februar des folgenden Jahresen wir ihn in  einer hol teini chen Heimat, in Krempe nd im
neugegründeten Patmos der Remon tranten, Friedrich tadt. Mit
Wehmut trat hier das rab  eines väterlichen FreundesKonrad Vor t, der 1610 als des Arminius Nachfolger nach Leydenberufen WD  — Im November WDL bei Frankfurt, wohl in Mö t chen, dem Dörfchen des Ka par von in der er ten Hälfte des
folgenden Jahres 1624 wieder in OW. Im Sommer die esJahres ließ  ich in Danzig nieder. Hierhin  ollten Te Uund
Podlodowski  eine er  chaffen 25) Im Jahre 1626 bat ihndie Rahkauer Synode, einige Schriften Sozinos uins Deut che 8

 päter in Frankreich. 1603 mit  einem Bruder Johann und denBrüdern Paul Uund Stanislaus Orzechowski,  päter Erbherr uin Pia ki,Kämmerer von Lublin, chon uin Marburg Udieren re malz hat Ruar 1622 Völkels Buch „dereligi  26œ10One  0 durchzu
28 Januar 1623 meldete Lre. Uar den Tod Schmalz'Vgl. Crells rie Ruar 0  — 19 Juli 1624. Th Crenius, Ani-madversiones W.
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übertragen In den folgenden Jahren mei un obelwi
Uund Mö tchen bei Herrn von Sach zu ammen mit dem Tzte und
Philo ophen Florian Cru ius, den 1615 un Straßburg für den
Unitarismus d  L, und mit de  en Schwager Johann
Ludwig von olzogen 2). Mit dem Me eritzer Oberpfarrer Ge
Org Schwarz, einem ehemaligen Franhfurter Studienfreunde,
an mn Verbindung und wu ihn den polni chen Brüdern
zuzuführen, eben o den Fahrlander Pa tor Joachim egm
Auf  einen Bericht von de  en Haft und  einem Religionsge präch

Spandau mit dem Berliner Hofprediger Johann erg wies
ihn die Rahauer Synode 1626 d C5 8 tun,  eine Ent
A  ung 3 erwirken und ihn nach olen bringen. Wirklich
gelang ihm egmann wurde Rehtor in akow, ging ber
 chon Herb t 1631 als P  A tor nach Klau enburg Auch der andere
Gei tliche, den Ruar ne  5 eorg Schwarz, behleidete urz
Zeit 1633/4 das CRTIOTQ mn OWw

Jahre 1629 un er Hol teiner mit dem Sektierer
Paul Felgenhauer ein Religionsge präch in Berlin, 1630 kaufte
tm Uftrage  einer laubensbrüder für 1000 Gulden Grundbe itz
in Danzig Von hier trat 1631 mit  einem egabten Schüler
Andreas Wi  owatius, Sozinos n  e  , de  en hohe egabung

vor zehn Jahren in OWw oft bewundert d  E, eine CEue Stu
dienrei e nach Leyden Am terdam, Paris Die Rahauer
Synode des Jahres 1631 beauftragte ihn, enner Union mit den
emon tranten 3 arbeiten. In Verfolg die er emühung Ram
wahr cheinlich von nach Friedrich tadt. Mit den hier en
den remon tranti chen Predigern an in Verbindung,;,
einer von ihnen ih  chon 1628 die Bewei e wider die
Trintta ge chickt, die oner QAus Sozinos Schrift wider Uje
ge ammelt — Be onders Samuel Naeran Dr ih ein
lieber reu

Ende 1632 kehrte QAus Niederdeut chland und Holland 3
rück und nahm der Rahauer Synode des folgenden Jahres teil
Da 11 Juni 1633  ein Freund Crell ar erhielt die Wei

Vgl O ‚ chke, Die unitari che (Cmeinde un Me eritz, Zeit
 chrift hi t Ge e Po ens O en 1911

Sozinos inzige Tochter gnes (+ Januar 1654 1606,
wei Jahre nach dem Tode ihres aters, den Unterhauptmann von

Stanislaus Wi  owatius, der als Gei tlicher der Emeinde Rob
Rom m rakauer diente — Ohktober 1643), geheiratetPpowo, Ihr
er ter ohn Andreas geb 26 bvember 1608 ego 1619 das Rahauer
Gymna ium.

200 Andreas Wi  owati i t 28. Juni 1632 un Leyden in kribiert.
Wie mir QAus Crells Tie b0  — 19 Juli 1624 war auch ein Hierony  2
mus Wi  owati un erm Ruar un OW eln lieber Schüler gewe en.

995 eltner, Uarl epistolae, 61
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 ung, de  en Uunvollendete rbeiten abzu chließen. Zu die em
we e den inter ber un uii In der Folgezeit
WDar als Juri t in Danzig Atig, hier neben den Arzten Florian
Cru ius und Daniel Zwicker das anerkannte aup der Unitarier.
Im ahre 1630 die Rahauer Synode den anziger lau—
bensgeno  en Vor icht nd Zurückhaltung empfohlen Stegmanns
Uebergang 90 ihnen könnte on el großen nwillen wider
 ie erregen. ber nUUuL in den er ten Jahren beachteten die eL
un Danzig le e Mahnung Im Jahre 1642  tritt Daniel Zwicker
wider den Rektor und Pa tor Bot ack. Auch von einer Schrift
Ruars wider die en hören wir. Im Jahre 1643 mußten die Uni—
tarier eshalb die verla  en 5). Mit Cru ius iedelte Ruar
nach dem nahen T  in, dem Ute des Unitariers Paul Iwa
icki 92) ber Hier hat 1557  eine ugen ge chlo  en.

Mit Wort und E  er wirkte Ruar unermüdlich für den Uni
tarismus. Vergebens ihn  ein Landsmann QAus edelbye,
eorg Kalixt, gelegentli des Thorner Religionsge präches für die
Kirchenlehre zurückzugewinnen. Noch als Achtundfünfzigjähriger
ließ  ich auf dem Konvent in agwa (bei owe in Wolhynien),
dem Ute der Suchodolski s“)), von  einem Freunde Jonas von
Schlichting, Chri toph Rudnichi 255 dem Pfarrer un uraz Na
rew, nd Chri toph Statorius ) durch andauflegung für das
gei tliche Amt ordinieren, un ra chin  einen Glaubensbrüdern
I jeder Wei e dienen können. Als inter 1614 in OoW
weilte, wün chte er, die eu  en Glieder der Gemeinde möchten

29 Nachdem nn die ark verla  en Q  —— WMar noch Urze
Zeit rediger der Petrikirche in Danzig Dann er t ging auf
Ruars Betreiben nach uii

—— on verwandte  ich die Synode 3u Siedliska bei Piaski im
ner Lande Augu t 1643 für Ruar und die anderen Vertriebe—
nen beim anziger Rate Das reiben en unterzeichnet Johann
und Peter Blonski, Rolaus Suchodolski, Stanislaus Orzechowski, Al
re Arei zewski, Chri toph O trowski, Stephan Or ztyn, Rolaus
und Stanislaus Lubieniecki

— Als Zwanzigjähriger September 1636 In Leyden mmatri
Kuliert zu ammen mit den Unitariern Petrus Sienuta, Joachim Hirtenius
d Pa torius von Hirtenberg, der  päter katholi ch wurde, der polnHi toriograph) und Joh Ciachowski, dem  päteren letzten Gei tlichen von

zarkow Iwanicki tammte Qus dem ern ten en Sein Bruder To
bias WDar Mund chenk von T chernigow jen eits des Dujepr an
Bibliotheca antitrinitariorum,

Die Brüder eter  päter Cholmer Bannerträger und Paul( päter Cholmer Mund chenh) Suchodolski ließen  ich Januar 1595
un Altdorf, ein eter Februar 1634 i Leyden ein  reiben.3.9 Der eorg Rudnicki, der Mai 1632 die Univer itä Leyden ezog, WDar wohl  ein Sohnu ammen mit  einem Bruder Petrus Statorius und Samuel
Nieciechi QAus Krakau, dem ritten Rehktor des Rahauer Athenäums,November 1604 der Paläocome einge chrieben.
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8 Propagandazwecken eine CUue Ueber etzung des Neuen —
mentes in das Deut che e orgen. Er hat  päter die er CTL  2
tragung, die 1630 er chien,  elb t mitgearbeitet, dazu Oten gum
Rahauer Katechismus, Predigtentwürfe, eine Auslegung des er ten
apitels des Johannisevangeliums und anderes ge chrieben. Nach
dem ode Crells WDMDar neben Jonas von Schlichting das gei tige
aup der polni chen Brüder, in en literari chen Angelegenhei—
ten ihre re Hand An ihn wandten  ie  ich  ie die Ab 
a  ung von Schriften wun  en 0 deren Druchlegung planten 39,ihm  andten  ie die jungen Theologen 3, die die deut che Sprache
erlernen  ollten. Seine Zeitgeno  en rühmen  einen charfen ei  7
 eine großen Sprachkenntni  e,  eine feine humani ti che Bil
dung, aber der bezeichnend te Zug  eines We ens i t  eine iefe,
MDarme Religio ität. Die großen Denker der Zeit  eine
Freunde oder wenig tens Korre pondenten, ein Grotius ), Epi 
kopius, alov; aber eng ten fühlte  ich verbunden den ein
en polni chen Brüdern, die mit dem größten dogmati  en
rei inn die wärm te Frömmigkheit verbanden.

Der andere Hol teiner, der  ich den Unitariern an chloß, IDar
Theodor Simon QAus Berch tedt. Vielleicht i t  chon 1615 un
Altdorf in  einem lutheri  en QAuben er chüttert vorden Nacheinem längeren Aufenthalte in den iederlanden wurde Lehrer
in üneburg. Hier ErRlarte  ich 1629 für den Katholizismus,
widerrief aber  chon im folgenden Jahre Er dann un Dan
zig,  einem Landsmann Ruar begegnete. Die er und  ein
Freund Florian Cru ius ihn für den Unitarismus.

Die polni chen Brüder hatten nach dem Verlu t ihres Vor—
ortes OWw i ielin in Wolhynien, den Sitz der Czaplicki ), 3

570 So Aten  ie ihn Mitarbeit dem vielbändigen von Voi 
dowski begonnenen eL. triadomachia, Fort etzung der von re
begonnenen Arbeiten, Vollendung und Drucklegung des Buches Joachim Stegmanns „de iudice et cCOntroversiarum“, Ueber etzungieni chen Briefe Sozinos ander ita Im 1650  andte die Ra chkower Synode ihm die „Agenda
Seu politia ecclesiastica“, die Crells Amanuen is eter Morshowshi ver
faßt +  E, 3zuLr ur und Druchlegung. Doch hat er t CTL  ie 1745
herausgeg

So 1641 Krzy kiewiez, vordem Lehrer uin Luklawice, der die
Rakauer Bibliothek Uund ihren Katalog verfaßt hat, der päterePfarrer von Krzelow Iim Krahauer

Am 31 Juli 1633 empfiehlt Grotius org Slupecki Uund Da 
niel Domaracki, zwei olen, die  ich  chon Februar 632 un Leydenein  reiben ließen. Ein Daniel obomarackit egegne uns chon 1585 in
Altdorf und eit dem 28. Augu t 1590 in Ingol tadt

—— Den Söhnen des Luzker Richters riedri Czaplicki, Martin
ei dem 24. Januar 1597 un 0 und eorg, widmete Schmalz Uunter

März 1616 eine Schrift „Refutatio Smiglecii“*. artin war
utzherr der Unitarier in Bereshko Uund Be  eczko, eorg un i ielin,
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ihrem auptor gemacht Hier tagten 1638, 1639 und 1640 ihre
Synoden, hier  uchten  ie für das verloren gegangene Gymna ium
 ich eine eue hervorragende Bildungs tätte 3 chaffen, die ule,
welche bisher Eu tachius Gi el *), der ausgezeichnete Gräcei t, und
Stanislaus Geizanowski, geleite E, einem vollwertigen
Gymna ium auszubauen. Ruar erhielt von den Synoden den Auf
trag, einen üchtigen Leiter für  ie 3 be chaffen Seine Wahl fiel
auf  einen Landsmann Simon. 1640 309 die er nach dem fernen
Ki ielin. Um im katholi  en Olen nicht  einer antirömi chen
riften willen Verfolgungen erleiden, egte  ich  etzt den
Namen Philipp Cosmius bei

eLr  eine Lehrtätigkeit mn i ielin fehlen uns weitere Nach 
richten. =  1  + wi  en nur, daß einer  einer Schüler hier der 18
ährige Stanislaus Lubieniecki, der  pätere Kirchenhi toriker, Dal.
Das arram uin i ielin bekleidete d  Qus Twardochleb, der
ern den al chen Demetrius erzogen, die en auch 1605 umn oshau
be ucht Nur ein Jahr waltete Cosmius  eines Schulamtes,
on 1641 gab ihm die Synode in Pia ki im Ubliner Qn in
Ludwig Hohlei en einen Nachfolger. 1644 fiel die Ki ieliner
Ule der R  Oli chen Verfolgungswut gzum pfer )

Simon MDar ein guter Kenner der kla  i chen Sprachen, be
onders des Griechi chen hervorragend mächtig In i ielin über—

in le e Sprache die Janua des Comenius. Jahre 1642
er chien  eine Uebertragung in Am terdam und wurde un der
Folgezeit noch einigemale aufgelegt, be onders auch bei den
viel prachigen Usgaben der Janua berwertet Coureelles in Am
 terdam, Profe  or ortigen Remon trantengymna ium, der
Freund Ruars, hat Simons Ueber etzung  päter verbe  ert. Die
Synode, we 1641 3 Siedliska Im Ubliner Land agte,  tellteSimon die Aufgabe, Johann Crells großes dogmati ches Werhk
„de un0O deo patre“ gleichfalls uns Griechi che übertragen. Schon642 konnte der Synode in Czarkow  eine Arbeit vorlegen.Sie zahlte ihm hundert Gulden und  andte das Werhk durch Johann Statorius, den unglůü  en Rahauer Pfarrer, der 1638
anläßli der Zer törung  einer Gemeinde, für infam rklärt und
geächtet, nach Holland geflüchtet, vo nach der Heimat
ihr Vetter Adam zaplicki in Owj und Szpanow Alexander Cz.,des eorg, der imn den vierziger Jahren die Synodalahten der polni chen Brüder aufbewahrte, hat  eit dem Juli 1632 in Leyden tudiert,Uunter dem Ohktober 1639  ich die er Ule bvon ein chrei ben la  en Noch  ei erwähnt, daß artin Cz Iim Augu t 1597 In Altdorfveröffentlicht hat „theses de discendi docendique prudentia“.— l e in  einer Jugend das Li  aer Gymna ium be ucht Seinohn Ale  438xander egegne uns  eit Januar 1635 als Student In Ro tockUßerdem wurde eorg zaplicki eine Geld trafe von etlichenzwanzig  +.  *  au en Gulden auferlegt.
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und den Glaubensbrüdern Anfang 1641 ber zurückgekehrt W
und mM äußer ten en unfern ijew in Szer znie bei tephan
Woinarowiez , dem Kijewer Jäger, einen Unte gefun  2
den 0  e, eben die em Woinarowiez, ohl ami die Ko ten
der Druchlegung rage Die Siedliskaer Juli ynode des Jahres
1643 wandte  ich deshalb auch Ruar, aber die er konnte keinen
erleger finden. 1645 T chien die deut che Ueber etzung, 1649 die
niederländi che, 1665 die engli che die es unitari  en ei terwer 
kes, aber die griechi che, das Werk un eres Hol teiner, i t nie e 
ru worden. Als CTL ablieferte, die Czarkower Synode
für ihn noch eine andere Arbeit Er  ollte ein Buch „de provi-
dentia divina“, eine pologie des Gottesglaubens die Athe 
i ten, reiben. 1000 Gulden en reicher Freund der
Brüder für die es Buch 3 tiften ver prochen, dem Verfa  er auch
noch ein be onderes Honorar On 100 Gulden zuge ag Bereits
die Rahower Synode des Jahres 1636  ich deshalb en
 charf innigen, philo ophi ch gründlich gebildeten Danziger +zt
Florian Kru ius ewandt und Ruar ebeten, Iin  einen Freund
8 dringen, daß  chreibe; 1637 man auch Johann Sta
torius ami beauftragt, eldema Um on t. Jetzt trat Qr
Simon heran. mit größerem Erfolge? Wir wi  en nicht
Jede weitere Nachricht ber ihn

Schließlich  ei noch eines Mannes gedacht, der QAus Hol tein
nach Polen ging nd den Unitariern  ich an   0 Er WMOLr kein
ohn der Nordmark, hat aber 1640 Iin Glück tadt gelebt mit Un
ter tützung des däni chen Königs, I aak Vogler oder Föchler, der
ehemalige Superintendent nod Profe  or In Durlach Als  eine
Hinneigung zum Sozinianismus in Glück tadt behannt wurde,
ging ETL nach ollan nd von hier 1643 nach dem 2 In
U zomir im Kijewer Lande im Stromgebie des Dniepr ni weit
von dem oben erwähnten Szer znie wurde Lehrer. Was hat
ihn gerade nach die er ö tlich ten Unitariergemeinde ver chlagen?
J habe NUr eine Vermutung. Wie der Erbherr die es Ttes
tephan Niemirycz, Kämmerer von ijew, ein 1604 in Altdorf
Udiert, hier relegiert, 1605 A e aufge ucht hatte ),  o  andte

auch  eine ne eorg und Ladislaus auf die Ulen
des We tens. eorg, den Ruar unter dem November 1631

Mit dem bekannten Unitarier ichael Gittich,  einem Präzeptor,
hat 31 Ohktober 1605 die Frankfurter, 19 Augu t 1607 die Al:
dorfer 45  Hoch chule ezogen

Sein Studienfreund in Altdorf und A e DMDar oman Hojski,
Schutzherr der Unitarier in Ho zeza Uunfern Luzk mn Wolhynien, eit

Ihm widKa tellan von Kijew, der Unitarier im polni chen ena
mete Unter dem Augu t 1619  eine I wi  eL den refor  ·  2
mierten Pfarrer von Kozk bei Lublin, aROb Zaborowski
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Hugo Grotius mpfahl, en Wir  eit dem Juli 1633 in Ley
en  ), Ladislaus, er t 1619 geboren, dort  eit dem ezember1639 Wahr cheinli i t die er mit Vogler in ollan. bekhannt 2
worden und hat ihn nach dem en gezogen. Vielleicht hat
auch der n mehrfach erwähnte Johann Statorius getan, der
währen  eines Aufenthaltes un Holland 1638—1640, Wie Wir dem
Briefe des Am terdamer Rehtors Coureelles Ruar d0
CTL 1641 entnehmen,  ich viele Freunde erworben d  E, Aund  eit1642 im nahen Szer znie weilte Hier in der Ukraine i t Vogler
ver chollen

Mit größter Teilnahme verfolgten die polni chen eLr
das Ge chick der Remon tranten in Ollan Seitdem JohannKroker *), ein le der bekannten Lubliner Unitarierfamilie,
Ohl ein Bruder des Rahauer Rehtors Paul Kroker, 1597 die
Ule Leyden be ucht hier 1598 Chri toph O torod Uund An—
dreas bidowski mit Erfolg“) als Werber für ihren QAuben
gewirkt hatten, wurden die niederländi chen en Schulen ähnlich wie Altdorf in Deut chland von den polni chen Brüdern be
vorzugt In Leyden  ehen wir 1605 die Brüder Abraham und
Chri toph Sienuta ) mit ihrem Lehrer Chri toph Grotkowski,
dem päteren Pfarrer in Zar zin n alizien Uund  eit Juni 1610
Schmalz' Schwieger ohn, und Chri toph Lubieniecki, 1607 Ste
phan Statorius, 1616 den Rahauer Tb ohn ygniew Sieninski,
Jonas nd eorg von Schlichting, Johann Mor tein, den päte
ren Pfarrer von Raciborsk und Luclawiee bei Krakau, den her
vorragenden, viel  chreibenden Samuel Przypkowski, 1608 Sta
nislaus Podlodowski, den päter die ARauer Synode 1624 und
1630 mit literari chen Arbeiten etraute 5), und artin Ruar.
Die Profe  oren Jakob Arminius nod Simon Epi kopius verehr ten die polni chen Brüder als ihre teuren Lehrer; den Profe  orKonrad 0 des Arminius Nachfolger, betrachteten  ie geradezuals ihren Ge innungsgeno  en. Schon Iim Jahre 1600 hatten  ie

46 eorg Niemiryez DaTL 1612 eboren Wie bei Grotius
und Hymnen veröffentlicht, ging dann aber gur
in Paris eweilt hat, vermag nicht 3u  age Er hat  päter Gebete
1 über Oliti  ich den Ko achen wurde von nen

griechi ch katholi chen
aber 1659 gru am ermordet, da  ie  einer Treue zweifelten) 1629 pendete Johann Kroker 100 Gulden szur Druchlegung vdvonBVölkels Buch „de VeTa reli One

UuLr Vi itation der holländi chen Brüder  andte die RakauerMai ynode 1615 einen Bericht des einfurter Rehtors Chri toph Bri
movtus S alz nd Völkel nach den Niederlanden.le Sienuta waren Schutzherren der unitari  en meindeLachowee **we tlich von Zaslaw in Wolhynien), dazu gründete AbrahamSienuta die Gemeinde un Tychoml, Chri toph die in Szezeniatow
Unitariern die Feder  pitzen

Er 3u Gunten einer Union der Evangeli chen mit den
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ihn nach olen ziehen ver ucht, damals die Ubliner Sy
ode ih die Leitung der Schule 3 Luclawice bei Krahau ange  2
oten, 1601 deshalb Hieronymus Mo corowski noch einmal
ihn ge chrieben. Mit tiefem Schmerze hörten die Brüder un Po
len 1619 von der Auswei ung der Remon tranten, mit Freuden
von der Uufnahme, die  ie 1621 in Friedrich tadt anden * Hier

 ie 1623 Ruar auf Mit dem früheren Rotterdamer, jetzt
Friedrich tadter rediger Grevinchoven an Ruar In riefwech 
 el, eben o mit Grotius, Samuel und Johann Naeran, Daniel
Brenius, Mathi ius, Courcelles, ranz Limborch, dem Ju 
ri ten, dem Bruder des Theologen Philipp Limborch. Podlodowski
 chrieb  ich mit Daniel Tilenus imn edan Der u  ige Rahauer
Pfarrer Johann Statorius erfreute  ich in den Jahren 1638 bis
1641 in dem Krei e der Remon tranten großer Beliebtheit, I
OpP Arci zewski, der Schmiegeler Erbherren ohn nd er  ei
nes Vaters, ieg in Holland en Würden allerdings
hat dort 3u den Reformierten  ich gehalten. an unitari che

Oft erwogen die polni  2  2Schrift wurde ins Holländi  e über etzt.
 chen Brüder den Gedanhen einer Union mit den Remon tranten,
1632 mu Ruar deshalb mit ihnen verhandeln ewi i t
damals von nach Friedrich tadt gekommen.

en den Remon tranten hatten hier auf run ennes Pri  2
vilegs vom 13 Februar 1623 Mennoniten  ich niedergela  en. Mit
den Mennoniten hatten die polni chen Brüder viele Berührungs 
punkte,  ie  elb t Täufer, Denn auch das anabapti ti che
Element bei ihnen von Sozino und den Theologen überhaupt u
rückgedrängt war, und die Mennoniten, die Täufer, viel 
fach Antitrinitarier. Täufer gingen ber den polni chen Brü —
dern 9.—0 und manch polni cher Bruder  ympathi ierte mit den
Täufern 59 egen einer Union verhandelten  ie vielfach mit
einander, die polni chen Brüder mit den Täufern in Mähren Und

Uuars EL und Ge innungsgeno  e Peu chel bekundete
eine Freude arüber un Briefen Simon Goulart in Friedrich tad
Vgl de  en reiben d0  2 28. Mai 1626
„Epistolae Remonstrantium 1704, 1. Petrus upus In Am terdam

Vgl Wot chke, Sen  reiben des Unitariers torod Ar
chiv für Reformationsge chichte XII, 154 Die Antwort der raßbur

Täufer, die hier nicht mitteilen konnte, findet  ich in dem olländi
chen eL „Handelinge der Vereenigde Vlaem e Duyt e Doopsge 

 inde Gemeynten“ b0  — Jahre Die polni chen Unitarier werden in
dem Antwort chreiben als „Ilieve Mannen  4 angeredet, thres Unitaris  2  2
mus willen aber ent chieden zurückgewie en: „Wer in die em Artikel von
der Chri ti nicht mit uns  timmen kann, den khönnen wir ni

Qu e aufnehmen, ihn auch nicht rüderli grüßen (2 Joh 40
Be ers Daniel Zwicker. Am Juni ieß  ich in die

Gemein chaft der mähri chen Täufer aufnehmen..
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Straßburg eit 1569 5˙½), mit den Mennoniten bei Danzig  eit
1582 880 e on  ers Schmalz und Mo corowski gaben  ich pri
1612 große Mühe, die Mennoniten um anziger erder 3u ge
winnen. Kam E8 auch keiner Union,  o doch einer Anna 
herung ——00 Jedenfalls durften die Brüder nach ihrer Achtung
in Olen auch von den Mennoniten uin Friedrich tadt brüderliche
Ufnahme

Auf ihren Rei en nach Holland hatten die Unitarier  chon
immer un Hamburg längere Zeit vermweilt. In der großen
konnten  ie el ihren Glauben verbergen. Aus dem reiben,
das ein gewi  er Redoch, oOhl ein Bruder des mennoniti chen
Pfarrers Gröningen Wilhelm QD 0 Im re 1652
QAus Hamburg an die Unitarier un der Mark gerichte hat ,  e
hen wir, daß damals In Hamburg heimlich lebten enn Statorius,
Spinovius, Chri toph Te 9—0 der zweite 1621 geborene ohn
des großen Theologen, Daniel Zwicker Uund Joachim egmann 99),Ruars Schwieger ohn, der in Mannheim »o)  einen
Glaubensgeno  en eine Frei tätte erwerben  u  E, dann nach
Klau enburg ging und hier 1678 Qr In Hamburg nahm, durchden Schwedenkrieg Aus  einer Gemeinde Czarkow vertrieben
durch die Aechtung EL Unitarier 1658 mM Olen iberhaupt
möglich geworden, nde 1661 der Kirchenhi toriker Stanislaus
Lubieniechi 6270  einen Wohn itz,B und hier erging ihn von  einen
Glaubensbrüdern die E„ ihnen in Friedrich tadt das Nieder
la  ungsrecht 3u erwirken. Er CEi mitten Im inter nach 0  en  —

5 and Bibliotheca antitrinitariorum, 195
bieniechi, Historia reformationis Polonicae, 127 Im Jahre 1591
legten die polni chen Brüder den Täufern in ähren wieder ihr Be kenntnis vor, erhielten jedo keine Antwort, 1608 oder 1609  pieltenneue Verhandlungen.

Vgl Send chreiben, 138
„Quae 168 iteris Synodo Ad 18t08 ratres datis confirmata est“ chreibt Schmalz in  einem Tagebuch. Die Rahauer Mai ynode des JahLes 1613 wollte die Annäherung weiter führen, be chloß weitere Ver handlungen und nunte Alz, Mo corowskhi, Goslawski, Lubieni

CEeS81
echi 3u Wortführern. Nde  en „COlloquium Cu Mennonitis 0OHN 8UC-

brandenburgi che Kirchenge chichte VII, 229
Wot chke, Die Unitarier un der Mark ahrbuch für

pinowski Oktober 1648 [V Leyden in kribierSein älterer, 10 Februar 1617 geborener Bruder eophil,  päterIngenieur beim Für ten Radziwill, hat Ule 19 Augu t1651 e30
— 1645 chon ein arram in Wolhynien bekleidet, 1657bei Uar. —

Am Mai 166  chrieb von Mannheim Lubieniecki nachHamburg
910 Am Juni 1649 un Leyden in kribiert.
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agen nd von hier IWmM Februar 1562 nach Friedrich tadt. Am
März verhandelte mit dem Magi trate, dem erklärte,  eine
Landsleute würden  ich den Remon tranten halten. Er erhielt
die Anwort, main würde  ie gern aufnehmen, ihre Zula  ung auch
beim Herzoge befürworten, die vergrößern und den
Wohl tand en. Einige Exemplare des Stadtrechts über 
wies ih der Magi trat pri Vielleicht  ollte  ie als
Reklamebläaätter nach olen  enden 80

Der Synode des Jahres 1662, der letzten, die die Unitarier
iun olen hielten, V. der im ief ten Geheim zu ammengetreten

die noch in Olen weilten, lag enn Bericht ber den gün 
 tigen Verlauf der Verhandlungen in Friedrich tadt vo  . Sie be 
bTL Lubieniecki, weiter 5 tun, wa5 den geächteten Brü
dern dienen könnte, DoLl +  em, mit den emon tranten eine Union
3  chließen Zu die em we  andte  ie noch den unitari chen
rediger von Me eritz Bobelwitz, Johann reu der jetzt um
Brandenburgi chen die flüchtigen Brüder ammelte, na riedrich 
 tadt, eben o Chri toph Erell , der eit Ende 1660 in Kreuzburg
(Schle ien) den unitari  en Flu  ingen diente, nd  einen jün  —

Bruder Johann. Die en wohl, weil ur  eine Ehe mit
einer Tochter Ruars ( be ondere Beziehungen Schleswig -Hol 
 tein Ihm  ich  ein Schwager artin Ruar 0d der
eit dem 24 Juli 1659 in Königsberg Udier Uund jetzt nach
der Heimat  eines Vaters zurück trebte, dazu andere Glieder der
Danzig Stra chiner unitari chen Gemeinde. So erwarb en Mar
tin Voß QAus dem In epta)), zweifellos ein Schwager oder

Ruars ), das Bürgerrecht in Friedrich tadt, 11 Jun
1662 auch enn Johann För ter. Im September ließen  ich 17 pol

Brüder bei den Remon tranten ein  reiben. Leider WDL
mir nicht möglich, QAus dem 1 der remon tranti chen Ge

9.0 Die der m Po ener im ahrhundert ge
gründeten en Städte wurden vielfach als Flugblätter edruckt und
verbreitet, sgur An iedlung anzulocken

reuß Uund hatten  chon 1659 elnen gemein a 
men Auftrag erhalten, Mor kowskis Agende druckhen la 

930 Ii che er e QAus der eLr von Uars Tochter Margarete
hat uürzli Obiteskt QAus dem briti chen u eum veröffentlicht.
Reformacya Polsee War chau 1921, S. 61

65 So Men inga in dem Artikel „2le Religionsfreiheit in Frie
J verdanke die endrich tadt“.

Auf atz der Liebenswürdigkeit des Herrn Studienrates arry mi
Friedrich tadter Zeitung 1921,

un iel
90) Uars Schwiegervater, Martin Voß, WMDar der Sohn eines DoL

nehmen, reichen Patriziers. Vgl. Uars Tie vo  2 Februar
1644 die polni chen „Martin Vossius, [sena-
OrIS Ilius et David Wernerus, hie intra octiduum, ille intra duos
ElSES Urbis territorio excedere iussi sunt.“ Zeltner, 658
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meinde das Verzeichnis ihrer Namen erlangen, Uund doch wäre
 o hoch intere  an fe tzu tellen, we Unitarier nach der deut

 chen Ordmar geflüchtet  ind; etwa auch polni cher unge
QAus dem Innern Polens? en inga erwähnt eine Rop tor in.
Ollte eine upnowska  ein, enne Verwandte des Lubieni—
ecki? Am April 1663 kaufte die er, von dem en inga
noch viele Briefe e a die eute ohl als verloren gelten mü 
 en, In Friedrich tadt enn Haus der üd eite des Mittelburg 
grabens, das den Brüdern wahr cheinlich als + dienen  ollte
Es len als ob  ich hier wirklich eine Exulantengemeinde bilden
würde. Schon QAus Olen Eue Flüchtlinge Unterwegs. Da
die mei ten fa t mittellos ihr Vaterland hatten verla  en mü  en,
die weite el e ihr Letztes ver  Ungen ——  E, erhielten  ie wie die
Exulanten mn Kreuzburg (Schle ien), Hi der Mark Brandenburg,
In O tpreußen und Siebe  ürgen von den Geldern, we die
Glaubensgeno  en in Holland, be onders in Rotterdam vonr allem
auf Betreiben Johann Naerans für die Heimatlo en ge ammelt
hatten 689 In Friedrich tadt  elb t muß re die Herzen der Bür 
ger, vornehmlich der Remon tranten für die Brüder erwärmt
und reiche en zu ammengebracht en Die Klau enburger
Synode des Jahres 1663 wies ihn d das Geld nach Danzig 8
e  en  7 da die Not Uunter den Flüchtlingen in O tpreußen grö 
ger  ei als in ol tein.

20 Joachim pnowski (1590—1643), der Synodal chreiber der polni chen Brüder, Pa tor in akow, Lublin und  chließlich in Beresko nahebei i ielin Iin Wolhynien, hatte eine Tochter des Andreas Lubieniecki,eines Onkels Un eres Stanislaus Lubieniecki 3uTr Frau Seiner Töchter eine,Alexandra, hat 1648 den bekannten Andreas Wi  owatius, Fau to SozinosEnkel, geheiratet, den die Kreuzburger Synode 0  — ärz 1663 mitRuars Schwieger ohn Joachim egmann nach Mannheim  chickte,dort den Brüdern das Niederla  ungsrecht 3u erwirken
In dem reiben 90  — 23 September 1663, das der nach Königsberg geflüchtete Unitarier Samuel Przypkowski Naeran  andte,eißt „Multi ratres PST aliqua tutiora Poloniae Lithuaniae 1oca,

Der Ulteriorem Silesiam, ATChlam, Prussiam, Transylvaniam diffusi.Quidam 1 Holsatia atque Manheimii In palatinatu recepti sunt Qui-buseum tamen Omnibus Per tam 0On OCOrum intervalla licet mutua
Ommerceida EXerCemus OSque invieem qualice sSubsidiis adiuvamus.Certe distributio Proxime MlsSae pecuniae sancte innocenter admini-
strata neminem SOTU]N, de quorum inopia cConstabat, Praeteriit et DeTSilesiam, Marchiam, Prussiam, Poloniam 1ffusa Transylvanos quoque1 Holsatos ratres attigit et 0ON lateque DST OpUlOS A entes Rotero-amensium Caeterorum kratrum, qui tam praesentis munificentiae NONn
immunes fuere, benefieii gratiam gloriamque eirceumtulit.“

23 Vgl hierzu Fr. Samuel Bock, Historia Soceinianismi Prussiei1754 Die Klau enburger Synode, auf der die nach Preußen geflů  etenUnitarier durch Ryniewiecki Tzembecki Uund Samuel aczi  ·ewicki vertreten beauftragte Przypkowshi, auch die Leiden, wedie Brüder bor ihrer Vertreibung Qus Olen während des Schweden
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Da dur  reuzte der Schleswiger Superintendent einbo
alle Bemühungen und Hoffnungen der Exulanten un Friedrich tadt.
In Ro toch,  eit Juni 1633 Udier hatte “˙), MDOQL m

Qui torps dem Preußen alov näher getrete Mit
Anteilnahme de  en literari chen amp die Uni
tarier verfolgt 200 Später WMWTL Qus einem Freunde Calovs
eimn Gegner geworden 7, aber deshalb ein minder charfer ein
krieges von Ru  en und Schweden CL hatten, ausführlich den hol
ländi chen Brüdern ildern, die Mildtätigkeit noch weiter
entzünden

79 eit pri 1622 hat in Ro tock ein Hieronymus IRowskt  tu
diert, der Sohn einer der bekannte ten Unitarierfamilien, ferner  eit Ja 
nuaQaLl 1635 ein Alexander i e „Cijovia Russus“,  agt von ih die Ma

Vgl oben 74, Anm
* Bedeut am für Calovs Polemik die Sozinianer WMDar das

Ermunterungs chreiben, das Uunter dem 13. Mai 1637 QAus 1  ol 
Hunnius ihn geri hat „ExoOopto animo, Ut ad plenam manime
Olidam confutationem photinianismi animum applices idque tempestive,
dum ingenium viget Mmaxime. Si laborem istum sanctissimum 801—
veris, de Ohristi ecclesia Juanl praeclarissime mereberis. Faciat te
deus cOntra luem IiStam pestiferam AaereuIII Uru. rontem tuam efficiat
durissimam adversus Storum frontem, Ut anlimoO felicissimoque

geras domini.  * Qlo im pri dem Lübecker uper
intendenten, der  chon als Wittenberger Profe  or die Unitarier
 tritten,  eine beiden O tocker anti oziniani chen Disputationen Üüber
an

240 Einen Lie Reinboths an will bei die er elegenhei
mitteilen „Admodum reverende, excell clarissime, dan OVi, amiee
et fautor honoOrande! Wiewohl ich nachdem ich erfahren, daß 3 Kö
nigsber angelanget, Ilzeit habe nehmen wollen, on ere Ro
 tock angefangene Freund chaft 3u continuiren, wie nichts weniger
 einer nunmehr angenommenen Profe  ion 1N theologia 3u gratulieren,
dennoch hat Ilzeit das mir Üübel lück uin der eit, da die

abgegangen, vnvmgängliche Verhin  gen verur acht, daß ich,‚
wie gern auch ewollt, nicht bishero habe reiben können Nun aber
mein devoir eyn erachte, die Funken nicht gänzlich der Freund

verlö chen 3 la  en, als zweifele auch nicht, wird infüro
mir  eine Antwort gönnen nicht vnnterla  en, ondern mich
 eines Zu tandes eri  en, vnd weil gnug am  eines Fleißes ver ichert,
als wird auch mich de  en teilhaftig machen, welcher Glück eligkeit ich
dan genießen kann, Wenn mir etzliche  einer Disputationen communi —
ciret Nicht als wo Utilitate die amieitiam ä timiren, ondern
ill ehen, daß Vieissim dem Herrn Bruder 058 ende, WwS etwa
In hisee 0OTIS pa  ire Son ten commendire ich ihm hiermit harum
hibitorem Johann von en I t vornehmen Mannes Sohn Sein
ater i t königl. aje tä Landcantzler, der noch einen guten Kerl Tepu
tirlich befördern kann E, gebt ihm guten Rath bisweilen, denn
i t etwas gutherzig, ami nicht möge verführet werden Wenn  ehe,
daß wird mir re pondiren,  o werde 0  er ihn ge la  en.
Ale t tuam UxOTrem nomine Saluta Dab 12 Augu t Flensburg
1638. unus Johann ein serenissimi regis Daniae praepositus,
Flensburgensis.

UXOr, proh dolor! mortua est ante septimanas In puerperio
relieto 1¹°0 Deus dedit, deus abstulit.“
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des Unitarismus. Er erwirkte Unter dem Juni 1663 bei dem
Herzoge Chri tian Albrecht ein Verbot der „gotteslä terlichen“

Die polni chen Brüder  ollten Friedrich tadt räumen. Um 
bemühte  ich 19 Augu t Uund in den olge  en en

der Magi trat der Ql den Superintendenten milder 3  tim 
me  — Auf  ein Betreiben erging Uunter dem Oktober ein
Räumungsbefehl. Die polni chen Brüder jetzt nach Hol 
land, un den folgenden Jahren manches Werk ihrer Theologen
veröffentlicht wurde,  onderlich die bibliotheca fratrum Olo-

Stanislaus Lubieniecki le. Iun Hamburg. Hier  chrieb
Uunter anderem jenen rie vom 14 Juni 1665 ber das en
 eines Freundes Jonas Schlichting, der den erken es elben
vorange tellt i t Von hier veröffentlichte uin Am terdam  ein
heatrum cometicum, hier verfaßte  eine wichtige, noch eUute
entbehrliche polni Reformationsge chichte. Noch manchmal hat

den en der ordmar etreten,  o als 1667 uin lück
dem Dänenkönig die Kommentare Crells und Schlichtings 25

überreichte, ih in Altona  eine Glücekstadia TA Tychopolis ver
ehrte Wohl e in Hamburg nicht unangefochten. Für einige
Zeit mu nach ltona ), auch nach Holland gehen, aber

kehrte nach der Han a tadt zurü Als amburgs A toren
jetzt von wider ihn eiferten,  elb t von der Kanzel  eine
Auswei ung forderten, erwirkte eln Für  reiben des polni chen
Königs, in dem der Herr cher  ich für ihn beim Magi trate ver
wandte Trotzdem verfügte die er, daß Lubieniecki, der ange ichts
der immung in der Bürger cha  ein Haus zeitweilig nicht
verla  en konnte, Hamburg meiden habe Als die er Be
fehl Im Mai 1675 erging, lag Ruar mit  einer ganzen Familie
einer Vergiftung otkran danieder. Seine Frau aber
 eine beiden Töchter 0  tarben, wenige Tage darauf, 18 Mai,
auch Im Gotteshau e Altona,  ich bei Lebzeiten be 

73 Die eL in O tpreußen wie der Be chluß ihrernode 8 Ke  el bei Johannisburg vo September 1665 zeigt, mit die
 er mn Am terdam erfolgten Drucklegung der Kommentare Schlichtingswenig zufrieden

wei Briefe, die Uunter dem ezember 1670 und Juni1671 den Herzog riedri dvon Braun chweig QAus Altona geri hat,be itzt die Wolfenbüttler Bibliothek290 Seine öhne, Theodor, 1653 in Krahau geboren, und Chri toph,1659 in Stettin geboren, anerkhannte aler und Radierer. Der
exuhmte Aire  e un Am terdam hat  ie ausgebildet Chri toph le 
niecki, der  ich gum Hi torienmaler entwickelte, QTL 1729 un Am terdam,Theodor ging nach Italien, dann nach Berlin, ihn der önigRrehRtor der Malerahkademie ma 1706 ging nach olen, der et  +
mat  einer Väter, da ern Buch 3u Gun ten der Sozinianer  ich MN
Berlin unmög gemacht 0

—



Th. ot chke, Schleswig Hol tein und die polni chen Brüder

reits ein Bra gekauft E, wurde beige etzt, doch in der
Stille, ohne die üblichen Begräbniszeremonien. „Altona foetida
sentina et (Olluvies insanissimarum quarumvis et monstrosarum
haeresium“, chreibt Uunter dem 17 Februar 1675 der Rehtor Jo
hann Diekmann QAus alov Doch vermag ich nicht

agen, we Unitarier amals vielleicht noch un Altona gelebt
en en Lubieniechi e  ich anfangs uin Hamburg noch der
Unitarier Chri toph and auf, dem Wir eine  oziniani che Biblio
graphie verdanken, die bibliotheca Antitrinitariorum. Er
hier als eRretar des engli chen Re identen ätig ald nach
Lubienieckis ode aber mag mit de  en Manu nkripten nach Hol
and  ein Am November 1680 ALr in Am terdam.

Die Hoffnung unitari  er Krei e nach der ung in Po
len, un Friedrich tadt eine Zuflucht tätte finden, trog Nur V
nige onate währte die er Traum ber eine intere  ante Epi 
 ode un der Schleswig Hol teiner Kirchenge  ichte bleibt das Be
mühen der polni chen Brüder, an dem Niederla  ungsrecht ihrer
remon tranti chen Freunde In Herzog Friedrichs rundun teil
zunehmen.

eilagen.
Von Föchler konnte zwei reiben ermitteln, die reilich noch

in  eine Badener Zeit fallen und den Wittenberger Profe   Baltha 
 ar eisner geri ind eille  ie Im folgenden mit „Vir erudi-
issime, theologorum decus! Quamvis de hodiern dissonantia iudiei-
Oolum IeulIll invitus tuli Vveil aancC Ob CauSalII, Jual ineurrerem ArroO-

gantiae suspicionem, Ad hunde amen Aborem CU multo ante tum ipsis
feriis magistratus mei illustrissimi edieto peculia proximae pentecostes

riter vocatus Fficii ratione habita, quid sentirem, reticere minime potui.

Vgl Wot  chke, Aus Calovs Briefwech el mit Nieder ach en.
Zeit chrift für nieder äch i che Kirchenge chichte, 1919, 52 Sehten
un Hamburg vgl Joh Müllers Briefe b0  2 Nov 1638 und Mai
1647 O.; luch der ö terreichi che Freiherr von olzogen, ein
bekannter Unitarier, WDL ver  iedentli in Hamburg Von dort chreibt

üller Qlov ferner 1638 „Gratum fuit munusculum, theses in-
telligo theologicas, contra relllum photinianum quidem librU Uum
blasphemum de nn Vero deo ArO uidam Austriacus ante triennium

anica OVIScriptum mihi legendum attulit una CU versione germ
rrectionis.“ demtestamenti, qui iber aeeuratae et sSOlidae ndiget

November 1657 H der Hamburger Senior: „Latitant 8ub nomine
rminianorum sectae Qualll plurimae V Hollandi ION tantum photiniani,
8ed ipSi tiam atheistae. Nuper Ambstelodami 1 platea Harlemensi VIr
quidam, qui atheismum rOfess0o docuit, deprehensus et 1I
eoniecetus est. Dn CIDO conscripsit et apologiam cOntrü
dn Danhauerum, In qau eiendi Symbolum apostolicum perfectam 6886
oOrIIIAIII O—mnmnum eredendorum Vereor, exinde incendium
oriatur NOS quoque IN hoce 10c0 VIX suprimere ignem et Ham-
I cuiusdam, qui 100C08, insulsitates, facetias et abulas 1101 tantum
PrO contione tractat, Sed etlanl scriptis publicis ivulgat.“
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Luceubrationes antem IeaS 77 Ad te, eximium Orthodoxae doctrinae DTO:/
pugnatorem I academia,  V gua Aann0 U centesimum ecCuUndo
scriptus Civis theologiam auscultavi, Ablego, Ut tibi cConstet, qu simpli-
Cissima simplicitate Salebrosam hane controversiam eluctari Iiea PrO
Vvirili 8Subdocuerim Multa, kateor, animadverti acrius potuissent,
dieam debuissent, Giessenam aemulatus lenitatem nolui,
81 quid mn S86nSUIII posset ullo modo tolerabilem cCOadunari. Ula
Adeo nihil proficio, Ut In dies periculosius impetar et O0omnino ministerii
interest, imoO ecclesiae totius, Ut probe, qgue VGTA sunt, defensem Nu
vel dietione hallucinans, amieissime rogito te, docetorem scriptis mihi
familiarissimum, t dn. Balduinum, Ut 81 quid circumspectius ponendum
animadvertitis, PrO Vvestro munerls theologici candore veritatisque labo-
rantis tum et periclitantis patrocinio laudatissimo benigne Iie Prima
Opportunitate commoneatis lectitatumque codieulum haud graviter RO
Stochium transmittatis Meam vieissim VObis Operam, quacunque Drae-

Durlachi Marchionum Badena- servire In valuero, prompte exhibebo.
tum Kal. Septemb. 1624 eultor gravis ISacus Foeclerus,
consiliarius ecclesiasticus, superintendens generalis, Dastor et Professor.“

Im weiten Briefe chreibt eisner „Theologiae lumen,
doctor olebratissime! Semestri praeterlapso IIeuUIII iudieiobum demarcehi
11 nostri edieto proditum Ob adversa interpretamenti periculosi ncom-
moda in academiam vestratem et Rhodopolitanam, theologicae IMeae cCOgni-
tiuneulae ambas quondam doctrices, 8ub benevolae castigationis humili
Observatione transferendum emisi. 81 intercidit, absque ulla rei
eeclesiastieae HOXA intereidit Sin Ad pias devenit excellentis eruditionis
VoSstrae aut lieubi dum superest, Optarim emendationem VCSUE=·
randissimi patris Menzeri et publico Scripto et epistola privata EXCerp-
tam schedarioque isthoc transscriptam insertari. Nisus SralIl Drae-
terito PrO tenuitatis modulo 1IN OrIS patriis III. archiacis DPT  —
CAVGOTe, quantum POSSem incCommo0Odi Diserimen orat haud exiguum,
quod quidem 1101 nihil remisit, sublatum ErO nondum St penitus
Saxoducalis Sapientia I. prudentia CXIMIUm praestabit negotio
huie Operae pretium Apologiae haud dum cCOnspectae, Sed Franeofur—
tinis demum advehendae Ovanti animo gratulor.

1625* 30
Nonis Aprilibus

11
Des oben erwähnten Andreas Voidowshi habe in der Abhandung „Wittenberg und die Unitarier Polens“ ver chiedentli gedacht, auchauf  ein Studium der Leucorea hingewie en. Trotz eTL Bemühungen

MDQL damals mir nicht gelungen, näheres über  ein Studium un der
3 ermitteln, jetzt gab mir ein glücklicher Fund  eine Dispu  10uIn die Hand „Disputatio de cCOnsummatione seculi, Culus theses AE-Side rey. VIrO dan. PoOlycarpo Lisero respondente Andrea VoOidovio

Polono XI Calend Octobr. disputantur. Witebergae Officina Crato—

7—09 iellei haben Wwir die T „disterminator regiminisecclesiastiei et politici“ 3u enken, die ich in Jöchers Gelehrtenlexikonverzeichnet Inde Meisners Antwort auf öcklers reiben i t mir
nicht ehannt Sein Schüler Uund Freund Johann otlöben, der ofpre di EL un Glück tadt Uund Prop t der Graf chaft Pinneberg, hat  päterFöckler ekämpft. Vgl
e en, 1738, 5 — etzte Sammlung von en und euen

77 Ulm, den Februar 1626 eri  e onr leteri nach Wit
tenberg „Superintendens Durlacensis III. Saacus Foeccelerus, VIT bonus

ingenuus, quod Wurtembergicorum sententiam Acrius insecetatus
fuerit cCOncione, dicitur 1 aula constrietus teneri.  *

7
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niana 1586.“ ewi hat der Verfa  er  ie Chri toph Mor tein“) von

Pawlikowice 80) In der Zueignung chreibt „Cum mihi tuae virtutis
eruditionis, deinde eius, qaua complexus S8S, benevolentiae HeGC n0O  —

iuceundissimae consuetudinis, qdQu navantes bonis iteris IN cele-
bri Patachinensium in Ungaria gymnasio inter 108 devineti Sramus,
In mentem venit, magnam herele laetitiam concipere sentio.
Accedit ot IION medioere uniculum ad stabililendam familiaritatem
nostram, quod affini tuo —0 vitae et Studiorum moderator coOonstitutuUs
sum.“ Den Wittenberger Profe  or Antonius Evonius Carinthius Teu

EuSs 920  cheint Voidowski für den Unitarismus wenig tens
 einen Brie mit Soein veranlaßt aben Als die eUcorea
verließ, vermittelte der rahauer Daniel Naborowski,  eit dem Ja
nuar 1590 in der Elb tadt), die Verbindung zwi chen oein und dem
Wittenberger Lehrer. In Straßburg, wohin Voidowski 1590 ging, brachte

neben Johann Turnowski und Adam Thobolski den anen des gr°  E  —
ßen den  chuldigen ank der polni chen Nation dar, auch rie

ein Epiendion für  einen Augu t 1590 un Straßburg ver—3——— ———orbe
nen Landsmann Chri toph Meneinski, den Sohn des Wieluner Ka tellans

III

In der Studie „Wittenberg und die Unitarier Polens“ habe
darauf hingewie en, daß die Theologen der CUCOrea 1613 die Widerle
des Sozinianismus als einne gemein ame Aufgabe der  äch i chen Univer i 
täten betrachtet en Die Profe  oren der Hoch chulen  ollten zu am
mentreten und über eine gemein ame Konfutations chrift beraten
kann jetzt hinzufügen, da  ie 1616 ogar einen größeren eu  en Theo
logenkonve 3 die em weckhe einberufen wi  en wollten nter dem

ihrem Kurfür ten un Beantwortung  einer Verpri J  chreiben  i Ch Gn Befehl,fügung 50  — März 330) Wir erkennen uns chuldig,

799 oerns Schwiegervater. Am März 1639 verwandte  ich
für Uar beim anzige Rate Er i t der dominus Paulicovius in So 
Cins Briefe Voidowski vo  — 18 Grz 1583

9— In awlikowice hat März 1584 die Disputation zwi
chen Fau to Soein und ri tian Franken über die Chri ti
 tattgefunden.

en wir Andreas Dudith denhen, der 13 Oktober
1586  ich un Wittenberg ein  reiben le

82 Aus Teuch bei Villach, 10 Oktober 1579 in Wittenberg
immatrikuliert, 1592 Profe  or der E 1598 Rehtor der

Auf  einen Tie vo  — Oktober 1590 ant
wortete Soein 10(7 21 September 1601

ärz 1591 nter anderem  andte ih Soein ein
Bu des bekannten Andreas Frit ch Modrzewski und beglückwün chte den
Wittenberge Profe  or 8  einer fort chreitenden Erhenntnis der gött
en In

859) Jahre 1592 ieß  ich un A e ein  rei  n ier widmete
im September 1594 dem Andreas Naru zewi und den Brudern Sa 

muel und Albert Naru zewicz, den Söhnen des Smolensker Ka tellans
Stanislaus vgl alig, i torie Aug  Conf II, 778) eine medizi 
ni Disputation.

die theologi Fa 9 gl die angeführte Studie 73 Auch
gangen le e antwortete be 

reits unter dem 16 März, daß
kultät Iun Leipzig WMDTL ie e Verfügung

ihre Warnung vor der Irrlehre ziemlich
der Photinianer er wegefruchtet habe, „be onders wer
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dem photiniani chen verdammten chwarm wehren, nach be tem Vermögen nachzukommen, hoffen auch, wir werden ishero un er Amt al overrichtet haben Un ere auditores IN lectionibus und on ten wollen wiraufs ermahnen, daß  ie bor  olchem Gift  ich üten, auch daran  ein,daß der photinianoru eL der  tudierenden 4*  ugend nicht einge cho  2ben werden Was die refutationem  olcher er anget, ein   ierbötig, auch
ten, die privatim und irekte wider einen

die em das u rige tun,  onderlich In den Schri
zier worden

den anderen ind bli
olcheDieweil aber Ch Gun edenken, da riftenmit gutem Grunde von  ämtlichen theologi chen Fakultäten ollten refuwerden, als wollten Wwir auf n Erkhenntnis e tell haben, 0b5nicht rat am wäre, daß, ehe man wichtige Sache Urichte, dieTheologen von unter chiedli Univer itäten durch ihre Obrigkeitordert und einem gewi   Ort ver chrieben würden, da  ie  ich demethodo refutationis, de dictis, Phrasibus und vOcibus COntroversiis miteinander freundlich vergleichen, auch die materlas Uunter  ich einteileten“).

bekhommen gewe en, auch von Ungarn, Olen Uund Siebenbürgen,  o demStudio theologico 8getan, ehr wenig allhie  ich aufhalten. Nachdem dieCOntroversiae photinianae nter den Studio is etwas ehannt wollenwerden, en wir ihre fürnehm ten Irrtümer in theses fa  en und vierKandidaten DrO licentia publice disputieren a  en, auch achmals anderweit die COntroversiam uin vierzehn disputationes aufgeteile undun eren Kandidaten 3 refutieren Uunter
den
geben, Cren  chon echs ehaltenUund die anderen un kurzem folgen MDer Auch wird un er collegaolykarp Ley er un RUrzem ihre Errores, wie  ie von erodo in  einem„Gemeinen Unterricht“ zu ammengetragen, In privato cOlle 10 3u exami nieren, in onderheit Uun ere fundamenta, we eL erodusU toßen  ich bemühet, 3 a  erieren bvor  ich nehmen.“

995 Auch varben  ie Mi  reiter So  chrieb Im Namen der Fa kultät eisner den Uperintendentenden Gegner des Schwärmers E ajas Stiefel
Johann CT un Ohrdruf,

ber 1618 antwortete die er
in Ohrdruf Am egem „Quod nomine facultatis petitUt IN refutandis photinianis partem laboris scipiam, haud gravabor,Simodo Vires respondeérent VvOluntati. Video im mihi Obstare penuriamlibrorum antitrinitariorum. Nullum uim habeo 181 Servetum. WIi —dus quidem In ibello de Servetianismo psorum dogmata fideliter collegitadditis ubique libris, capitibus, fOliis. Sed tutius est IPSis autoribusmentem et SenSuUum ruere, uUam aliis describere. Proinde peramanterOTO, Ut mihi aliquot autoOres photinianorum mittat, Ut 08prius perlegerhentissime beTSOlvam. HOS8 Ubi nacetus fuero, On recuSab0O0 Sive autorem

II iIlorum verba allegare possim. Quanti veneant, lu-
Sive articulum
dis IION tam err

pecialem cCOnfutandum recipere. lam VerSsoOr IN etegen-
et familiares

Oribus quam furoribus Weigelii. Non Sine Otiihi sunt aliquot ratres T1OSaecrucis, qui IPSi tanquamStereomati insistunt.“ In Altdorf efaßte  ich Chri tian Matthia mitder Widerlegung der ozinianer: „Aggressus St tractationem articulide trinitate“, der Nürnberger Pfarrer Schröder Februar1619 eisner „Qualmn Si, Ut COepit, pertexet, SuANI industri—ecclesiae dei probabit Opinione IIIe.  2 EHxistimat -im cCOnsultius SSeunum aliquem articulum ab UII  Q ractari et Varlls VvariOrum adversari-COrruptelis vindicari, JuaIn singulas chartas photinianorum, queadem habent, ingulis refelli,
aret
quod citra multas tautologiasforte etiam diaphonias fieri VIX APP Qua de instituti vestriratio nondum Satis innotuit nobis.“ Vgl auch Wot chke, O.Am Februar 1619 berichtete Schröder Qaus Urnberg: „Rer.

6*
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Zu der hier gewün chten Aus prache und allgemeinen Ver tändi 
ung Ram jedo nicht Die Wittenberger Theologen mußten allein den
akauer Katechismus widerlegen Ihre Arbeit and viele Anerkennung,

begegnete im einzelnen aber auch manchem edenken Der Ccgann
Mentzner  chrieb Mai 1619  einem Schüler und Freund Meisner

tes PrO refutatione HNerVOSA catechismi RakoOvi-0 gratias 880 ingen
labor ruetum CTA longe Uberrimum. Cumensis et fOre, Ut hie

existimem TE ecclesiae kore, 81 latine quOque prodeat ista refutatio,
PrO nostra necessitudine de onnullis privatim MoOnere VOIui, de quibus
accuratius cCOgitare pateres, AIItequam HOVA editio adornetur ROgo autem,
Ut fraterne et 11 Optimam Dacein Accipias. Tecum Uim 8010 gamn, III
nosti veritatis 6886 Studiosissimum, qualem t te 6886E nOvi. Fieri potest,

Ubi tua mihi poOssit inservire. In
aliis familiaris cOollatio utrimque Uu.
Ut quaedam 101 Satis ASSequar, 10cuUm et HSUIII habebit. Consi-

Ut IN Ali-gnavi 1 peculiari scheda, quod amanter peto 810 ASSerVare,
OrUUIII AUS haud° Seio enim magnam 6886 ingeniorum diver-
Sitatem eque Dim reprendendi Studio 18ta notavi, Sed, Ut dixi,

Als Meis  ·veritatis et 810 etiam te acceptum ITI plane mihi persuadeo.“
ner ih einne lateini che Uebertragun uin Us t tellte, antwortete

Juni „Refutationem catechismi Racoviensis latine editum 1T1 SAU-
Aget PTO 8uU0 arbitrio quantum Ad noOtas. Antisocinianumdeo, Ubi

ihi noOn licuit n hac temporis angustia.VeITO OPUS perlustrare
primo quoque tempore gratiarum actionis 1060 annotabo de nonnullis
HMEAIII sententiam. Nam aliud antiOrOn IN romptu 1101 habeo Misi
cetera exemplaria iis, JuoOruUI vidi adscripta nomina, et Feuerbornius
quidem maximas Per Agit grat148 relaturus 8u0O tempore, CUIII Der
Occupationes 1AM Seribere 110II potuit.“ In den literari chen amp wider
die polni chen Brüder hat entzer nicht eingriffen, weil in Gießen keine

 püren WMDar 900 dort ihre riften auchPropaganda der Sozinianer 3u
anderer Stelle habe ich darauf ingeQum 3u be chaffen Qre

wie en, wie  elb t die Wittenberger nur mit den rößten Schwierigkei 

dn Meelfuhrerus ante Sesqui Meinselll domiecilii 8uU incendio 0OII 8sine
supellectilis praesert1II librariae detrimento insigni ita fuit perculsus, Ut
actenus EeU sOlieitare de C01tra photinianos suscipiendo intem-
pestivum duxerim. Matthias SAXU istud volvit ardenter Aggressus
81 tractationem articuli de trinitate, duaI 81 Ut COepit, pertexet, Operam
SuAIII industriam ecclesae dei probabit.“ Aus Ro toch  chrieb auf die
E,  ich der Widerle Sozinianer beteiligen 3u wollen, Joh

1619 nach Wittenberg „Vestrum IN photi-Tarnow Unter dem Januar Idem IN aliis Qui-nianis refutandis 8Studium Mmalus, 1moO suspicimus.
uS academiis vigere intelligo. Ad 1108 quod spectat, tantum habeo
dicere Affelmannus PTO leetione Saepiu In iIlis refutandis est sSicut
t Meus patruu et forte quaedam 8uO tempore videbunt lue EgoO
data oecasione IN praelectionibus publicis Strietius nnulla attingo,

candum.“praesertim 81 quod dietum Aab Ulorum detorsionibus vindi
989 Gießen, den Januar 1614, eri Mentzer „Memini Witte—

bergenses Studiosos, dum hie * fe nihil In Ore magis habere 80Ci-
nianls subtilitatibus tritum t iteratum ArIlOr hodie de iUis SerIlIO eSt
actUs SU. nterena Ostorodi instiutionem, qau Onabor deo iuvante

810 informare, Ut 1101II timescant blasphemias photonianas.
num desidero Enjedinum, CUI cOopia mihi nondum fieri potuit. Orte

108 irridere 110II dubiturus Sed Cer-iuvabit et Vorstius errere, qui
00 seribam. Ama eSt veteri OUti de 06 VITO 1AI nihil habeo,

ipsum adhuce krui, Ubi 8sme —10 18cCtoris exipiet responsionem Satis

crassam de deo procuratore peccati.“
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ten —0  ich Mi den e i der Rahauer er en onnten 220 Umge
WMDL auch den Unitariern nicht lei die eut che Polemik eln

zu ehen. Der Königsberge Profe  or en chreibt pri 1625
ClSsner nach Wittenberg „Hgo persisto adhuce 1 éxaminandis errori-

bus fanaticorum Cirea efficaciam scripturae SaCTae Ublice, privatim Vero
cCertamen photiniano versutissimo Michaele Gittichio de merito Christi

— en Obius un auen, Weigmann un artfeld, Tichler un
glau, Ra mann in Danzig diente hier isner auch Johann en
berg, der er 1615 eine Wittenberger Profe  ur aufgegeben und
als Prorehtor nach Danzig WMa  — So über andte ihm ein
Verzeichnis der  oziniani chen riften. „En catalogum librorum pho-
tinianorum“, e e ich Iim Briefe II 18 pri 1616, „Ab ipsorummet
mystagogo Herborto, patricio Augustano et cCOgnati Mei Henriei Turivii,
pannicorum Anglicorum institoris facile principis et tribuni Teil publicae
spectatissimi splendidissimique Per IN aliquam multos (8 Vel
ministro Olim kidelissimo, homine Graece eruditissimo, Ppropria Ilanu
consignatum. 81 quid horum VIS librorum, libentissime mittam  * Am

Januar 1614 chreibt Wilhelm Nigrin QAus Kaaden un Böhmen  einem
Lehrer eisner „Gratum leetu kuit, quod HxC In gratiam Studio—

verit
photinianis coOontroversiis 110II nihil emporis tribuere COnCTEe-

Optarem mihi Scripta quorundam photinianorum vel potius
Omnium, 81 fieri pOsset; Actenus SOTUIII particeps reddi IIOII Vvalui, GUAII:.
tumvis pecuniae 1101 parcissem. 81 HxC modum autoris huius
modi naneiscendi nosset, peterem Obnixe, Ut tantum gratificaretur mihi-
qgue E0O8,  JuoSCunque etiam adipiscereétur PTO pecunia, quae prima statim
O0Ccasione cCerto transmitteretur, compararet.

— rawer un Jena, der auf mir nicht bekannte ei e, doch ver
mutlich un Ungarn, In Scepus und Ka chau als Rektor ewirkt
d  E, die  oziniani chen riften  ich be chaffen gewußt hat, ieh  ie
ihnen nicht An Sner  chrieb den 18 ezember 1613 onatum
tuum COntra photinianos, disputationes acutissimas, laudo, 880 fusius
re 0  — potui Quid pOSt IeuNl Scriptum Sibrandus Lubbertus et
Jacobus scripserint, legi, Omnia et ingula sSint solida, dies brevi do-
cebit Libris photinianorum, —dgu8 Sane Vvarios habeo, Carere 110  — POSSUm,
Proptera quod Professo 1AM COntroversiam am IN explicatione AUu-·
Ustanae (COnfessionis tracto Veniam itaque dabis.“ Von elner nter
redung, die Clsners treuer Schüler Wilhelm Nigrin Herb t 1613 mit
Grawer auf  einer Heimrei e un Jena gehab 0  E, berichtete die er QAus
 einer Vater tadt Kaaden Unter dem November 1613 „Photinianorum
ACuuMmen et subtilitatem tantopere admiratur Grawerus, Ut I has

referente dn Gualthero privatim erumpat photinianosPropriis hypothesibus suUufficienter COnfutare, Sibi IPSi Vero Omnino
satisfacere 110 Horum VCSIEIIUIII longe ateque ubinde 1Tundi
Spargique 110  — Satis deplorare poteérat. Fuisse apud quendam istius
Sectae aiebat, CU. —9u mu (oOntulerit.   PrO certo affirmasse
narraba In Polonia Ultra 1000 Satrapas et magnates reperiri, qui hoe
Eneno0O nfeeti et regni Poloniae pacificationi aseribi magnopere cOnten-

Asseruisse etiamdant, quod 81 kieret, de nobis actum 688E utabatistum dn Franzii disputationes In Augustanam cOonfessionem laM
pridem photinianis refutatas praelo propediem COmmissum 1T1 Mira-
batur, quod nullus theologorum Wittenbergensium TaSS18 Vorstii CrroOril-
bus 868E OppoOsuerit, licet nim hie manifestum atheismum fkOveéat, argu-mentis tamen lus Sspeciosissimis nemine hactenus Satisfactum 6886
cCOmmemorabat, rOinde quidem cCOgi, Ut aCUratam erroOrUIII Vorstia—
Oru refutationem suscipiat.“
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indietum continnO Der iteras. Nullum scriptum magnifacit Adeo Prae-ter Hugonem Grotium, vestra scripta VoTO aliorumque ominorum Wite 
bergensium hae de materia 11011 Vvidisse hactenus praetendit meque hoe
nomlne rogavit, Ut Sibi transmitterem. Ula Vero heie venalia NOn
praestant, obnixe peto Ut et alios theologos, vestros an. Ollegas,
Ut quicqui ab ipsis divulgatum est, mihi transmittere haud dedignentur,praesertim an Franzii de Sacrifieiis et apOlogiam contra Smalcium,
Balduini refutationem catechismi Racoviensis, refutationem cOnsultatio—
u de photiniana religione capessenda conscriptam NecC N0OI
anthropologicas disputationes, dn. Jacobi Martini insuper disputationes
de persond Oppositas tractatui Goslovii, quem mihi Gittichius transmisit,

pute 888e irrefutabilem IEeGC hactenus relutatam Vidi VOTO unanl
dumtaxat de hoe argumento dan Martini disputationem IecC Scio, utrum
plures Publicam Aspexerint ucem. Non renuetis itaque gratificari
petenti photiniano, I quicqui mihi transmiseritis, Optima fide mittam
Ad adversarium, habeat, quod excuUsationis vile Obtendat.“

der Mark Branden er  ein un den zwanziger Jahren des
17 Jahrhunderts eine Eli abeth bvon Falckenrehden als Gönnerin der
polni chen Brüder, 1660 ff. als ihre Schutzherrin in Selchow bei agow

ihrem Qu e QL der unitari che eologe Jonas bvon ing
wanzig Ahre habe · gefor wie le e elfrau ein Ie. der Uni

ari  en geworden  ei, da mir eine Leichenpredig das Rät el
„  rengedächtnispredigt nach dem Ab chied von die er Welt des
Albrecht von Falckenrehden 80) auf Satzkor, Erb a  en 3u Ahrland, den

Juni 1625 durch Joachim egmann, A e und 3u Satzkor  ener
orte ottes Berlin 1625.“ Ewidme der Witwe agda 

lene geb von der Gröben und ihren drei Töchtern. So i t te e elfrau
al o die Patronin Joach Stegmanns gewe en, Und die er ahrlander Pa 
 tor hat nicht nur  elb t  ich den polni chen Brüdern ange o  en, ondern
auch die Gutsherrin nach  ich gezogen.

Zwei Briefe Crells Gabriel Thra yllus 00
Literae tuae Augusti Atae, praestantissime Thrasvylle, 6IISE

UIl0O recte mihi traditae sunt . quae prolixius ab initio de 8pE
sSingulari de cOncepta persequeris, hoe UIUIII dico Utinam exXSpecta-
tioni tuae VOI centesimam partem Satisfaciam! Nec erat, CUuT te antopere
humiliares. III frater. Nam et EHRO homo SuIII. Uln potius hoce agamus,
Ut UnI deo, CUI servimus, unlee placeamus. De hominum gratia II0OII
eSt, quod nobis multum poOlliceamur. Sed dominus St, qui nostri
gerit Monitonem IIIEAIII tibi gratissimam fuisse laetor Quod 81 III
Ut scribis, servitia t pleniora Praecepta elicere libet, libenter communi—
cabo PTO IIIEA conseientia Certissimum est Opus 6886 prudentia,
Sed hOC apbud importunos zelotas male audit, 1d quod nil curandum est
Petitioni rusini lam Satisfactum put0. Unde nihil ö hie 4ddO Gra 

990 Geb 1589 3u Satzkor, Falckenrehden in Wittenberg und
Gießen Udier und 1618 die Tochter des Hauptmanns un Zo  en In von
der Gröben, Eli abeth Magdalena, eimgefü rt

90 Leider vermag ich nicht 3u agen, WMer  ich hinter dem amen
ra y verbir In der ünchener Hand chrift der die Briefe ent
nommen ind, hat eine alte Hand über ra y ge chrieben „Koener 
dingi  4 aber auch über die en habe ni können
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tias tibi 80 PrO aetis Synodalibus Si quid Belgice itum Ad Mi-
Seris, bene facies. Non enim ita ignarus 8u istius linguae, Ut nihi
intelligam. Libros Ut mittam, te lam accepisse puto Alio
tempore plures Mittam Quos Vero n Specie TOgàs, 608 0OUI habeo
abebo tamen, Ut 8 POst hiemem. Vale et corroborare V domino!
Precibus tuis me cCOnnmendo uta de 8Statu DPro-
lixe doceto atum 15 Novembris 1619 Praestantiae tuae studiosissi—
Mus Joh Philadelphus

amdudum nihil ad te, Thrasylle charissime, — literarum, partim
quia incertam sedem UI atque V Polonia Ultra semestre vorsSatus
Sum, partim quod mentum defuit scriptionis. Ilam quod Pprovincia
mihi data fuit hos libeM  gu1os Ad te curandi ano, nolui 608 absque salute
et iteris meis V tui conspectum venire. Scripserat uC ante festum
paschatis, N Allor, ad te Obertus Eustachius et libros hos tibi DPrO-
miserat Moram tu amice ignosces. Citius mitti nulla ratione potuere
Accipe itaque unc. Tu Ut de Uumero I, qui Olnnida probare de-
bent I quod bonum est Servare, id Agas, Ut quicquid approbatione dignum
inven In ipsis, ita recipias, Ut ad certam aedificationem, III A0
concordiam cOnservandam ot pietatis 8Studium ad Omnne unice
diri Ita to amat et uva cCOommunis servator, noster dominus pacis
bus VO‚IIS commendo.
t concordiae Christus Jesus, CUI te tuaque studia atque labores ardenti- 

Saluta amicos Meo nomine et 81 quid librorum
inposterum 8Slve tu Slve Allus quis desideratis, ad Scribitor. Dantisei
21 Ull1 1622. uae praestantiae studiosissimus IN domino Joh ila-
delphus

1) Hinter die em amen verbirg  ich Joh re


